
Das Verhältnıs des Diözesanbischofs den
klösterliıchen Verbänden

besonderer Berücksichtigung des Exemtionsbegriffs Un der
Einordnung des Apostolats dıie Gesamtpastoral des Biıstums

Rudolf Henseler SS Henne{f/Sıeg

Eınleitung Das Problem

Das I1 Vatiıkanısche Konzıl hat SCINCIN Dekret „Chrıstus Dominus ber
dıe Hirtenaufgabe der 1SChHNOIe der Nr 8&a dıe bekannte oft Z1 und
der lat höchst bedeutsame Aussage emacht „Als Nachfolgern der Apostel
steht den Biıschöfen den ıhnen anvertrauten DIiözesen VO  — selbst jede ()1I-

dentlıche eigenständıge und unmıttelbare Gewalt dıe ZUT Ausführung iıh-
ICS Hırtenamtes erforderlıiıch 1sST |DITS Gewalt dıe der aps TE SC1INCS Amtes
hat sıch selbst Oder anderen Obriıgkeıt vorzubehalten bleıibt da-
be1 und em unangetastet Miıt dieser Aussage hat das Konzıil
Fortführung und Ergänzung der Beschlüsse des Vatiıkanıschen Konzıls C1IiNC

WIC chmıtz 6S nenn „PTO episcopale“ Tendenz sichtbar werden las-
SCI1 WIC CS auch der Umstellung VO KOonzess1o0nssystem (auch De-
legatıonssystem genannt) auf das Reservationssystem eutlic wırd Berührt
letzteres das Verhältnıs aps 1SCHNOTIe e{rı dıe Aussage 1/a
daß alle apostolıschen Tätigkeıten innerhalb der DIOzese der Leıtung
des 1SCHNOIS koordinlieren bereıts das Verhältnıs der 1SCHNOTIe den
Ordensleuten Das Konzıl hat aber ebenso „Perfectae Carıtatıs“ be-
tont daß dıe klösterlichen erbDande ıhren Charakter den Gelst der CGründer
un dıe gesunden UÜberlieferungen tireu bewahren sollen idiese beıden Nlıe-
SCH nämlıch der Bıschof als Koordinator Sr apostolıischer Arbeıt SCINCI

DIiözese einerseıts und dıe Bewahrung des SO „patrımonı1um“ der erbande
(vgl 578) andererseıts en notwendıgerweılse Folgen für den Exemtions-
begriff, VOTI em 1NDI1c auf dıe Eiınordnung des Apostolats dıe Ge-
samtpastoral des Bıstums. Um dieses Problem soll CS dıesem Referat DC-
hen

DiIe E xemtion
Der 485 Satz NOrmıer

Unter exemten klösterliıchen Verband versteht INan C11NC el1210
(heute el 6S „INStitutum rel1ig10sum“) mıt feiıerlıchen oder einfachen
eIiu  en also en und Kongregationen) dıe der Jurisdiktion des
Ortsordinarıus IST

Referat gehalten VOT den Ordensreferenten der bundesdeutschen Dıözesen
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DIie nähere Aussage ber dıe Exemtıon findet sıch In c.615 und c.618 Su-
nächst c.615

Dıie Regularen, das sınd dıe Angehörigen eines Ordens (Feierlichprofes-
sen), einschlıeßlich der Novızen (sie zählen 1ler also dazu, obwohl S1e
och keine Profeß abgelegt haben), Männer WIE Frauen, mıt iıhren Häu-
SCTN und Kırchen, sınd VON der Jurisdiktion des Ortsordinarıus DC-
NOMMCN, außer ın Fällen, 1eSs VOe gesagt ist Ausgenommen
sınd auch jene Nonnen, dıe Regularoberen unterstehen.

Dann der c.618
Klösterliche erbDande mıt einfachen Gelübden also Kongregationen
erfreuen sıch nıcht des Privilegs der Exemtion, WENN 6S ihnen nıcht SPC-
ZI1e ewährt worden ist

Diese beıden Bestimmungen lassen sıch WIeE O1g zusammentTassen: Exem-
tıon, also Befreiung VO  = der Jurisdiktion des Ortsordinarıius, en alle
Männerorden, jene Frauenorden, dıe männlıchen Regularoberen te-
hen und solche Kongregationen, denen dieses rıvileg eıgens verlıehen
worden ist DiIe Exemtion erı Häuser, Kırchen und Personen. Unter Per-

sınd Professen und Novızen verstehen. Dıie Exemtion ist keıine {O-
tale; CS gab vielmehr eine el 1m CC ntie Ausnahmen, auf dıe ja
auch der c.615 hinweist. Zu diesen Überlegungen ist ann och c.488 n.3

hınzuzunehmen, der normierte:
Man versteht untier eıner elig10 päpstliıchen Rechts eiınen klösterlichen
Verband, der VO HI dıe Approbatıon oder wenıgstens das Belo-
bıgungsdekret erhalten hat Eın Verband ist dıiıözesanen Kechts, der
VO Bıschof errichtet dieses decretum laudıs och nıcht erhalten hat

Nun sınd ZWal grundsätzlıc die Exemtion und dıe Eıgenschaft, eın Verband
päpstlıchen Rechts se1ın, sehr ohl auseiınanderzuhalten. Exemtion ist eiıne
Unterscheidung der erbande gemä dem Jeweiligen Verhältnis ZU Ortsor-
diınarıus und seiıner Jurisdiktion. Päpstliıchen Rechts se1n dagegen ist eine
Unterscheidung ach dem rad der Approbatıon. Dennoch ist CS S daß
auch schon dıe Eıgenscha päpstlichen Rechts se1n gEWISSE Selbständig-
keıten der erbande mıt sıch brachte Dazu den c.618

In den erbänden päpstlichen Rechts ist CS dem Ortsordinarıius nıcht CI-
au
n dıie Konstitutionen ın irgendeıiner Weıse andern der auf dıe Ver-
mögensverwaltung Eıinfluß auszuüben oder Einsicht darın nehmen;
n.2 sıch mıt Ausnahme der 1MmM eCc ausdrücklıich vorgesehenen In
dıe innere Leıtung einzumischen der In die Dıszıplın.

Aus all dem erga sıch bzgl des Verhältnisses Z Ortsordinarius olgende
Grupplerung VO  e klösterlichen erbänden

exemt-päpstlichen Rechts, urz „eXemte Verbände“ genannt, da exemte
immer päpstlıchen Rechts Sind. Die logısche Möglıchkeıt exemt-diözesa-
NCN Rechts ware eın Wiıderspruch in sıch:
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nıcht exemt-päpstlichen Rechts;
nıcht exemt-diözesanen Rechts, dıe INan urzerbande dıözesanen Rechts
NECNNECN kann, da diıözesane erbDande natürlıch keiıne FExemtion en

en dieser Dreıiteilung In exemte erbände, nıcht exemte erbDande St-
lıchen Rechts und dıözesane erbande DIelte weıterhın eıne große olle, ob
s sıch eıinen klerıkalen Ooder einen alkalen Verband andelte Wenn-
gleich dıe Bestimmung, weilcher Verband erıka und welcher laıkal ist, 1m
c.588 anders ausia als 1Im c.488 n.4 unterstehen ach
altem ec doch dıe alkalen erbände, auch WENN S1E päpstliıchen Rechts
Sınd, dem Ortsordinarıus ıIn größerem Umfang als die kleriıkalen Institute. Im
alten ec normierte 1€6s der c.618 n.2

Nıchtsdestoweniger annn und muß der Ortsordinarıius ın aıkalen klöster-
lıchen erbänden päpstlıchen Rechts nachforschen, ob dıe Dıszıplın DC-
mäß der Norm der Konstitutionen beobachtet wırd, ob dıe esunde
Tre der dıe Lauterkeıt der Sıtten chaden erlıtten hat oder ob
dıe Klausur gefehlt worden ist, ob dıe Sakramente geziemend oft CIMD-
Tlangen worden Sind. Und, WECNN dıe Oberen, obwohl S1e auf schwere
Mißbräuche aufmerksam emacht worden sınd, diese nıcht ın CNISPre-
hender Weıse abgestellt aben, muß der Ortsordinarıus selbst dafür SOTI-

SCH Und WEn sıch eiıne schwerwiegende Angelegenheıt handelt.
die eiınen UISCHAU nıcht duldet, dann entscheıde sofort. Eınen Be-
richt aber chıcke den HI

Konzıl und nachkonzıiıliare eıt

a) In ChHhristus OMINUS Art I5 ist dıe ede VO den Ordensleuten als
den Miıtarbeıtern des Diözesanbıischofs 1m Hırtenamt.' Das ler ber dıe Be-
zıehung zwıschen Bıschöfen und Ordensleuten Gesagte kommentıiert
Lennartz W1Ee olg „Bısher schien CS S! als WE das Verhältnıs bestimmt
würde UuUrc das Wort ‚Exemtion’. Das spricht 1Ur eıne negatıve Tatsache
au  N ‚Der aps zieht dıe Ordensleute sıch und nımmt S1Ce VON der urısdık-
tıon der ischolie aus (35 er 3 Jetzt aber wurde für das gegenseıtige Ver-
hältnıs VO  —_ Bıschof und Ordensleuten bestimmend dıe pastorale Zielsetzung
des Konzıils.‘“‘1 Und anderer Stelle sagt CE „ESs wırd eutlıch, daß sıch das
Verhältnıs der en den Bıschöfen nıcht mehr SahlZ ın Rechtsnormen e1IN-
fangen läßt, WIE der Begrıff der Exemtion versucht.‘‘2 ach cheuer-
INani geht CS In dem Dekret VOT em darum, „In besonderer Weıise dıe FEın-
eıt der Bıstumsordnung wahren.“® Er kommt aber dem rgebnıs, daß

Lennartz, L 9 7 weıtes Vatıkanısches Konzıil Daß Chrıistus SIC.  ar se1 Authentische
onzılstexte über das Ordensleben und Geistlicher Kommentar, Leutesdorf 1969,
189, Anm
ebd.., 191
Scheuermann, A E} Das Ordensdekre des IL Vatıkanıschen Konzıls, OK7 (1966) 40 —
65, Zatat 6 9 Anm
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„eıne wesentliche Miınderung der bısher geltenden Autonomıie- und Exem-
tionsrechte . .. keineswegs erkennbar“ se1.+4 In SEWISSET pannung Len-
T17 kommt Scheuermann der Aussage „Dıie klösterliche Exemtion CI-

W das Dekret keıiıne wesentliche Eınschränkung, sondern eine
grundsätzliche Bestätigung.“> TENC 1e sıch der Akzent In der Aussage
auch anders setizen, insofern CN sıch eben WEn auch nıcht wesentliıche

doch SEWISSE Eınschränkungen handelt, eben zugunsten der Eimheıt
der Bıstumsordnung. rundsätzlıch bleıibt die Exemtion beschränkt, CS

dıe Tätıgkeıiten der Ordensleute 1Im bıschöflichen Jurisdiktionsbereich
geht; anders verhält ON sıch da, CS sıch dıe inneren Belange klösterli-
cher erbande handelt; insofern entspricht das Bıschofsdekret den bisherigen
Bestimmungen. Gefordert wırd eiıne größere /usammenarbelıt, womıt eben
jene theologische Tatsache der Wesensbezogenheit der en auf dıe Kırche,
dıe das und Kapıtel VO  $ Lumen Gentium ZU USdTruC bringt, auch
praktısch unterstrichen wırd. ufs (Janze gesehen galt für dıe rage der Ex-
emtıon dıe Außerung Ho{fmeisters: „Wıe das Vatıkanum { ıst auch das Va-
ti!kanum I1 TOLZ mancher Neuerungen. konservatıv verfahren und hat CS
nıcht geWwagtl, dıe UrCc. Jahrhunderte bewährte Ordnung andern.‘® TEeN-
ıch richtet das Konzıl seın Augenmerk auf dıe Einheıt der Bıstumsordnung,
weshalb dıe Feststellung VOon Israel zutrıifft: „Die Exemtion findet eiıne
Grenze den seelsorglichen Bedürfnissen des Bıstums . Es entspricht der
pastoralen Ausrıchtung des I1 Vatıkanums, WeNn gerade auch In der schwıe-
rıgen rage der Exemtıion das Hırtenamt des 1SCHNOTS un dıe geordnete Seel-

als entscheiıdendes Krıteriıum aufgestellt werden.‘‘/

b) uch In Ecclestiae Sanctae ist In den Art 22 —4() ın recht umfangreıicher
Weılise VO den Ordensleuten dıe ede Diıe genannten präzısıeren näher-
hın dıe Aussage VO 33—35, CS sınd dıe Ausführungsbestimmungen azu
el geht CS grundsätzlıc dıe Beziehungen der Ordensleute den Bı-
schöfen.® Mıiıt Scheuermann ist zunächst testzustellen, daß CS „ZWEeIl Fıx-
punkte“ sınd, „vON denen AdUus$s dıe rechtliıche Abgrenzung der /uständıigkeıt
VO  — Bıschöfen und en bestimmt ist. “ „Der eine 1ixpunkt ist dıe Persön-
IC  el des ıschofs  C6 als 55  erherr des Ööffentliıchen kırchlichen
Lebens“, der als olcher „1In dıe Lebens- und Interessensphäre der Ordens-
leute“ eıintrıtt.? „Der zweıte ıxpunkt . ist das unbedingt erforderliche FE1ı-

ebd., 6 E ders. : Dıe Exemtion nach geltendem kirchlichen SC Paderborn 1938
ebd.,
Hofmeister, Di1e Exemtıion der Ordensgenossenschaften, OK8 (1967) 11—25, Zıtat

25
Israel, P 9 Urdensgemeıninschaften und Dıözesen ach dem Zweıten Vatıkanıschen KOn-
Zul. OK8 (1967) 1—-10, Zıtat
Gutierrez, A De ratiıone Ep1Scopos inter ei Rel1g10s0s 1uxta Concılıum Vatıcanum IL,
CpR 1966, 121—-148; ders. Criteri1a practica ad ratiıones inter ePISCOPOS eft rel1g10s0s COM-
ponendos, CpR 1967, 19—31
Scheuermann, Die Ausführungsbestimmungen den Konzılsweisungen für dıe (Jr-
densleute, OKS8 (1967) 113—141, Zıtat 118
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genleben des einzelnen klösterliıchen Verbandes und dıe FEinheıt der klösterl1-
chen Ordnung. ““ !0 „In dieser Begegnung VO  —_ Biıschof und Ordensleuten CI-

wächst nNnun der oppelte Interessenraum.‘“ Was diesen doppelten Interessen-
Taum angeht, werden 19008081 in verschliedene Bestimmungen erlassen hın-
sichtlich des geistlıchen Gewandes iın der Öffentlichkeit, des Besuchs Öffentli-
cher Schaustellungen, der Zugehörigkeıt der Miıtarbeıit be1l verdächtigen Ver-
einen, des Ööffentlıchen Gebrauchs der sozlalen Kommunikationsmuttel, hın-
sichtliıch der Sammlungstätigkeıt und der ufhebung der klösterlichen Nıe-
derlassung. Es folgen Bestimmungen ber den Gottesdienst der Ordensleute,
ber ihre Seelsorgs- und Apostolatstätigkeıt, ihre Pfarrtätigkeıt, dıe Vereıins-
betreuung der Ordensleute, dıe ordenseigentümlıchen erke, ordenseigene
Anstalten und Eıinriıchtungen, ber die Mıtwirkung der Ordensleute TIE-
terrat und Seelsorgsrat.* hne 1U  —; 1m einzelnen auf dıe näheren nhalte
den einzelnen Punkten eingehen wollen, Nl zusammenfassend gesagl, wel-
che grundsätzlıchen Tendenzen ıIn dıesen Art 77 —40 Zu USdTuC kommen.
Scheuermann formulıert CN 95  &©  on das geltende e des (IC hat eıne
gute Abgrenzung In der Kompetenz zwıschen Ortsoberhirten und rdensobe-
ICcCH gebracht. Klagen, daß CS diesbezüglıch 1m C166 gehapert hätte, sınd über-
wıegend AdUu»$ mangelnder Rechtskenntnis entstanden. TrTeUNC ist dıe Entwick-
lung nunmehr weıtergegangen. Eıinige Kennzeıchen aliur sind: dıe ärkung
der bischöflichen ellung Urc das Il Vat Konzıl; die damıt gleichzeıtıg CI-

olgende stärkere Einbindung der gesamiten, auch der nıcht Sstreng seelsorglı-
chen Tätigkeıt der Kırche In den bischöflichen Leıtungs- und Verantwortungs-
bereich; dann aber auch dıe IICUC Bewertung der außerkirchlichen Aktıvıtät,
ebenso auch manche CUu«cC Möglıchkeıiten, WIEe S1e sıch etwa AUS dem Ge-
brauch der sozlalen ommunikationsmuittel ergeben; INan wırd auch dıe De-
zentralısatıon der lıturgischen Gesetzgebung nıcht VErgECSSCH. All das hat nOTL-

wendigerwelse Nuancierungen, Präzisierungen un auch Erweıterungen In
der Gesetzgebung geführt, welche das Verhältnıs Vvon Ortsoberhirten und Or-
densoberen iın em Bereıch betreffen, ıIn dem Nun einmal deren berechtigte
Interessen aufeinandertreffen.‘“ P Damıt hat Scheuermann nıcht 11UI dıe len-
denzen dieser Bestimmung, sondern gleichzeınt1g auch ein1ıge der Wurzeln da-
für e1ım Namen genannt, wobe!1l der erstarkten bıischöflichen ellung ohl ın
diesem Zusammenhang dıe größte Bedeutung beizumessen ist

®) Miıt dem Dokument VO 14 1978 (Notae directivae) mıt der Überschrift:
„Mutuae Relationes‘“ en dıe Rel und dıe Ep Leıtlinıen herausgege-
ben ber dıe gegenseıtigen Beziehungen zwıschen Bıschöfen und Ordensleu-
ten Es handelt sıch pastorale Rıchtlinien, dıie den WEeC verfolgen, dıe
Zusammenarbeıt zwıschen Bıschöfen und Ordensleuten auf den verschiede-
1CcCH Ebenen Öördern Neue verpflichtende Oormen werden nıcht eschaf-

ebd.., 127
11 ebd., 128

vgl Übersicht eb
13 ebd., 141
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fen Den außeren nla für dieses Dokument bletet das zehnjährıge Jubıi-
läum der Dekrete und des Konzıls

Das Dokument glieder sıch WIEeE olg
Teıl Eınıiıge Lehrgrundsätze

DiIie Kırche ist das CUu«cC olk (JottesKap
ap.. Das Dienstamt der 1scho{lie ın der organısch geglıederten Kır-

chengemeıinschaft
Das Ordensleben ın der kiırchlichen GemeinschaftKap 111

Kap 1SCHNOlIe und Ordensleute dıenen der gleichen Sendung
I1 Teıl Rıc  inıen und Normen
Kap Eınıige Rıc  inıen für dıe Ausbildung
Kap VI ufgaben und ıchten 1m Bereich der Pastoral un des Or-

denslebens
Kap VII Bedeutung einer zweckmäßıgen Zusammenarbeıit

In seınem KOommentar diıesem Dokument schreıbt Scheuermann: „Das
Dokument chafft nıcht CN Regelungen recCc  iıcher Art, sondern biıetet
Leıtgedanken. el zeichnet sıch manche ünftige Entwicklung ab Die
Grundtendenz zielt auf dıe instıtutionelle FEınfügung der Ordensleute in dıe
pastorale und apostolische Aktıvıtät, VOT em der Ortskirche.“ el geht
CS VOI em „dıe erstärkung der ellung des 1SCNOIS als des Hauptes
der Dıözese, dıe Zusammenfassung der kırchliıchen Seelsorgs- und Aposto-
latskräfte, die geistlıche Neubelebung der Ordensmentalıtät, dıe estärker enn
Je miıtgetragen se1ın soll VO der Bereıtschafit, in irgendwelcher Oorm der
Sendung der Kırche mıtzuarbeıiten. ‘4 Das Dokument ruft manches ıIn Erin-
NCIUNG, Was Urc dıe konzılıaren und nachkonzıliaren Dokumente den Or-
den nahegebracht worden ist Damıt ll 6S den 1C der en richten auf
dıe Miıtarbeıt der Heilsaufgabe der Kırche In diıesem Sınne etiwa das Zıtat
AUS 34, im Dokument dıie n.36,a „Dıie Ordensleute, Männer WIe Frauen,
ehören in besonderer Weıise ZUT Famlıilıe der Dıözese. Sıe eıisten der eılıgen
Hıerarchıe große 1  © und S1e können und mMussen diese 1  © weıl dıe An-
forderungen des Apostolates gewachsen sind, von Jag Tag mehr eisten.“

d) Als etztes sEe1 das auf der Frühjahrs-Vollversammlung 1980 der Deutschen
Bıschofskonferenz In Viıerzehnheılıgen verabschiedete Dokument mıt dem
langen 1ı1fe „Gesichtspunkte für den pastoralen Einsatz Vo  - Ordensleuten
In der Pastoral der Bıstümer un für die pastorale Zusammenarbeit ZWI-
schen Bıstümern un Ordensgemeinschaften“ erwähnt. Auf te1  ırchlicher
ene gab CS diesem ema bereits Anregungen der Gemeilnsamen SynN-
ode der Bıstümer ın der Bundesrepublık Deutschland, auf dıe ich 1er aber
nıcht weıter eingehen möchte. ema der Vorbemerkung des oku-

kamen Vertreter der Deutschen Bıschofskonferenz und der Vereıint-

Scheuermann, A 9 Bıschöfe un: Ordensleute Kommentar ZU okumen VO
14  Un 1978, (1979), 34—43, Zıtat 4721
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Sung der Deutschen Ordensoberen der Priıesterorden übereın, „1Nn D
genseılitiger Absprache esichtspunkte ermitteln, ach denen der E1nsatz
VON Ordensleuten ın der Pastoral der Bistümer und dıe pastorale Zusammen-
arbeıt zwıschen Bıstümern und Urdensgemeinschaften ıIn eıner fürele1le
AduUSSCWORCNCNH Weıise geregelt werden können. Im regelmäßıgen Austausch
zwıschen Bıschöfen und Ordensleuten wurden.. zehn Punkte tormuhert.
Sıe möchten eın Beıtrag se1n, dıe für dıe Gesamtkırche erlassenen eıt-
Iınıen 1m Bereich der Deutschen Bıschofskonferenz konkretisıieren .“ I> Als
„Hintergrund“ für dıe „Gesichtspunkte“ wırd dıe „wechselseitige Verwliesen-
eıt zwıischen Bıschof und Bıstum einerseı1ts, rden, Ordensleuten und (ie-
meıinschaften andererseıits‘‘16 genannt. Die „Gesichtspunkte“ verstehen sıch
also als „Fortführung und Anwendung der gesamtkırchlichen Rıchtlinien.‘‘!7
Aus den 1() Empfehlungen selen dre1 Aussagen besonders hervorgehoben:
nächst dıe Empfehlung ber dıe „ZWEI Gesichtspunkte“, VOoNn denen AUus eine
gemeınsame Planung mıt den en ausgehen mulß; dort el „Eıne g -
WISSE Konzentration von Ordensleuten ist notwendig, damıt S1e sıch gegensel-
t1g tutzen und eın konsıstentes Zeugnı1s eısten können aber gleichzeıtig
ur doch keıiıne eg10N eInes Bıstums VO  _ der Präsenz und dem Zeugni1s
der Ordensgemeinschaften ‚ausgehungert‘ werden. Kkonzentratıon
wäre SCHAUSO Talsch W1€e dıe Nıvellierung der Präsenz der en uUurc bloß
Zerstreuung. !6 Ferner SE 1 eiıne für dıe en höchst bedeutsame Aussage
aus der Empfehlung hervorgehoben: ‚„ Wo dıe besondere erufung der der
besondere Charakter dıe vıita COMMUNIS besonders Streng fordert, soll heber
auf dıe pastorale ‚Ausnutzung‘ iıhres Potentials verzichtet als der eıgene C‘ha-
rakter des Ordens aufs pIeE geseIzZL werden. “ utzlıc wırd sıch dıe Emp-
fehlung auswiırken, dıe einem jeden Bıstum nahelegt, eıne Art ‚geıstlıcher
Landkarte‘ erstellen. €e1 soll annn dıe leıtende rage lauten: ‚„ WOo tun
sinnvollerweılse welche relıg1öse Genossenschaften Was, dal3 gleichzeılt1ig
dıe besonderen Bedürfnıisse und Möglıchkeıten der unterschiedlichen € 210-
11C W1€e dıe Eıgenarten der unterschiedlichen Berufungen und Gemeinschaf-
ten Zu Zuge kommen ?‘“20

DiIie Exemtion un: andere Grundsatznormen des CX
a) Auf dem intergrund der Eririnerung dıe egelung des ber
dıe Exemtion und die konzılıaren und nachkonziıliaren Aussagen dazu, wırd
iNnan zunächst einmal enttäuscht se1n, feststellen mussen, daß der euU«eC

Dokument sıehe 2 (1980), 161—165, Zıtat 1611
ebd.. 162
eb  Q, y 162
eb 163
eb 163
ebd., 163 Zum BANZCH vgl.Henseler, R E Zur Geschichte des nachkonziliıaren Ordens-
rechts Übersicht, Jendenzen, und Entwicklungen, Öln 1980 unveränderter ach-
druck Adus 21 1 1980] 257—-310).
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eX 11U1 och eıner einzıgen Stelle ZUI Exemtion SagtT, un e1
jede nähere egelung ber dıe inNaltlıche Bestimmung und den Umfang der
Exemtion vermıssen äaßt Wır lesen 1m c.591

Um Tfür das Wohl der Institute und für dıe Erfordernisse des apostolı-
schen Wiırkens besser vo  CNH, ann der aps Ta se1nes Prımates
1m 1INDI1IC auf dıe Kırche mıt Rücksicht auf den allgemeınen Nut-
7Z7enNn Institute des geweıhten Lebens der Leıtung der Ortsordinarıen ent-
zıehen und S1e sıch alleın der eiıner anderen kırchlichen Autoriıtät el-
tellen

S diıesem ordensrechtlichen Kanon ist Von Exemtion 1mM CIC MNUuUTr
och dıe ede 1m Zusammenhang mıt der Exemtion des Priestersemiminars
(c.262) der persönlıchen Exemtion des Kardınals der Exemtion
der päpstlıchen esandtschaf (c.366) und der Norm des c.431 L, daß CS
emte Dıözesen künftıg In der ege nıcht mehr geben darf

Angesıchts dieses ersten eIiIundes versteht 111a dıe rage VOonNn Dammertz:
„ Welchen Stellenwer besıtzt dıe Aussage des c.519 (sc des Entwurfs),
daß der aps einem Ordensverban dıe Exemtion Vvon der bischöflichen (ie-
walt verleiıhen kann, 1mM Gesamtgefüge des Codex’? In der Tat ist dıes
der einzıge Kanon des odex, der überhaupt och VO  —; der Exem-
tıon der rdensverbände spricht. Wo der bisherige EeX bestimmte Rechte
und 1ıcAten den exemten Ordensverbänden zuwelıst, werden diese Normen
1m e auf alle kleriıkalen Ordensverbände päpstlıchen Rechts AdUus-

edehnt. es weıtere Zugeständnıs eınen Ordensverband würde gew1
VON den Bischöfen als Eınschränkung iıhrer Verantwortung für dıe Gesamtpa-
storal In der Diıözese verstanden und krıitisıert werden. er hat dıe Arbeits-
SIUDDC, dıe dıe Fassung erstellt hat, der rage der Exemtion offensıcht-
ıch keıine ZUu grobe Bedeutung beigemessen. uch dıe IICU ZUSAMMENSC-
seizte Gruppe, die dıe zweıte Fassung erarbeıtet und el der rage der Be-
ziıehung zwıschen Bıschof un! Ordensverband größere Aufmerksamkeıt DC-
chenkt hat, mußte sıch der rage stellen, welcher Spielraum enn och für
dıe Exemtion bleiıbe Irotzdem dıe Miıtgliıeder der Arbeıtsgruppe sıch
ein1g, daß dıe Grundaussage des c.519 (sc des Entwurfs) beıbehalten werden
sollte S1e eıne praktısche Bedeutung en wiırd, ann NUT dıe Zukunft
zeigen. 6671

So WIEe der c.519 des Entwurfs, ist der c.591 des CC der einzige Ka-
110  = des Ordensrechts, der VO der Exemtion spricht. Es wırd ın dıiıesem Ka-
110  —_ nıcht gesagl, Was Exemtion ist, Wen S1e. ern welchen Umfang
S1E hat und welche Rechtsfolgen. uberdem ist insotfern eiıne C KRechtslage
eingetreten, als nunmehr dıe Eıgenscha „päpstliıchen Rechts“ ungefähr dıe
Rechtsfolgen nach sıch zıeht, WIE s1e früher dıe Exemtion mıt sıch brachte
Der nNniersch1ıe. zwıschen exemten und nıchtexemten kleriıkalen Verbänden
päpstlıchen Rechts ist bereıts ıIn nachkonziılhllarer Zeıt aum mehr ersic  1C

ZU Dammertz, V! Dıi1e Exemtion der Ordensverbände 1Im Kırchenrecht, OK 23
(1982) 153—158, Zıtat 158
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Von diesem Kanon alleın äaßt sıch er ıIn der lat nıcht absehen, welchen
Wert dıe Exemtion 1mM rdensrecht tatsäc  1C besıtzt, zumal keıiıner
Stelle darauf verwiesen wIrd. Daraus ergıbt sıch, daß INall c.591 1Ur richtig 1n-
terpretieren annn 1m (Gjesamt anderer Normen und Aussagen des CAC.
Hıerher ehören: dıe rechtmäßıige Autonomıie er erbände, dıe Angleı-
chung exemter und nıchtexemter klerıkaler Institute päpstlıchen Rechts, dıe
Leıtung des Diözesanbıschofs be1l der Koordinierung sämtlıcher Apostolatsar-
eıt ıIn selıner DIiözese zwecks Wahrung der FEıinheıt der Bistumsordnung. Aus
c.591 selbst ist alleın folgendes entnehmen: Der TUnNn! für das Exemtions-
recht des Papstes ist se1ın Primat ber dıie Kırche Das Motıv für dıe VOT-
nahme der Exemtion sınd das Wohl des Instituts und dıe Erfordernisse des
apostolıschen Wiırkens (obgleich sıch gerade In diıesem Bereich dıe größten
Einschränkungen der Exemtion inden! SOWIE der allgemeıne Nutzen. olge
der Exemtion ist, daß der betreffende Verband das „Institut“, WIeE der NECUC

SN sagt der Leıtungsgewalt des Ortsordinarıus ist Das exemte
Instıtut untersteht annn entweder dem aps selbst oder der Jurisdiktion
eıner anderen, VO aps bestimmten kırchlichen Autorität. Letzteres DC-
chıeht ZWaTl In erster Linıe ın den Orıientalıschen Kırchen, kommt aber auch
in der Lateinıschen Kırche VOT, WIE eiwa dıe Unterstellung die Leıtungs-
gewalt eınes Regularprälaten.“

b) So U  b einıgen anderen Grundsatzaussagen, dıe ZuU rechten Verständ-
n1ıs der Exemtion VO Bedeutung sınd: da ist zunächst der c.5806, der VO  s der
justa autonomıla er erbande spricht:

Den einzelnen Instıtuten wırd eiıne gebührende utonomıle ıhres Le-
bens, insbesondere ıhrer Leıtung, zuerkannt, Ta derer S1e In der Kır-
che ihre eigene Ordnung en und ihr Erbgut 1Im Sınne des c.578 CI-

sehrt bewahren können.
Diese Autonomıie wahren und schützen, ist aCcC der Ortsordi-

narıen.
FEıne ausdrückliche Aussage ber dıe Autonomıie eines jeden einzelnen Insti-
tufs fiindet sıch 1m nıcht Der Ceuc CX erkennt S1e jedem Ver-
band Z spricht el VON eiıner „Jlusta autonomla‘“, eiıner rechtmäßıgen (an
dere Übersetzungsmöglichkeit: „gebührenden“‘) Autonomıie, dıe CI auf das
en des Instituts allgemeın, ann aber besonders auf dıe Leitung der Ver-
an: bezieht Diese rechtmäßige Autonomıie des Lebens und besonders der
Leıtung, uUurz Autonomie der erbände, hat gemä eın doppeltes 1el
ZU eınen soll UrCc Ss1e gewährleıstet werden, daß die Institute 1mM Rahmen
der Kırche ihre eıgene Dıszıplın (Ordnung) aben, ZU anderen dient dıe Au-
onomıle dem Schutz und der Bewahrung des rbgutes eines jeden Verban-
des Dıieses besteht gemä C-D/S, auf den eıgens verwıesen wiırd, aus Geilst
und orhaben des Stifters, Natur, ‚WEC Geist und FEıgenart des Instıtuts

vgl Communicationes 11, 1979,
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un: AaUus$s den gesunden berlıeferungen / war sınd alle erbande der KIT-
che WIC dıe 1LD0m- und Stiftskapıtel dıe UnıLinversıtäten und kırchliıchen Ver-
C1INEC Körperschaften deren Satzungen auch De1l bıschöflicher oder
päpstlicher Approbatıon utonome Satzungsrecht bleiben Sıe alle en
das Sn der Selbstregierung Dennoch 1St CS rdensrecht nıcht hne
Sınn und Wert WECNN 1eS$ CIBCNS betont und mı11 Angabe verbunden
wırd worauft sıch dıe Autonomie spezıe bezieht und welchem 1e1€e€ SIC

dıent Den Ortsordinarıen 1St CS er aufgetragen dıese Autonomıie
schützen und wahren

DIe en Instıituten gewährte Autonomıiıe un: dıe CINMISCH darüber hınaus
kommende FE xemtion sınd Grundaussagen Verhältnıs des 1SCHNOIS den
Ordensleuten doch CS sınd nıcht dıe Aussagen des CX ber ihr
gegense1lges Verhältnıis das erst Adus Zusammenschau er Elemente

werden ann £u den grundsätzlıchen Aussagen gehört och dıie
Unterscheidung der erbande solche päpstlichen und dıözesanen Rechts

580

FKın Instıtut des geweihten Lebens wırd als Instıtut päpstlıchen Rechts
bezeıiıchnet WENN CS VO Apostolıschen errichtet oder VOoN iıhm
UuUrc förmliches Dekret anerkannt wurde als dı1ıözesanes dagegen
WCECN CS VO Diıözesanbıischof errichtet, aber eın Anerkennungsdekret
VO Apostolıschen erhalten hat

Dıiıe praktısche Bedeutung diıeser Unterscheidung findet sıch 1 den 593
und 594

Unbeschadet der Autonomie der erbande (c 586) unterstehen Instıtute
päpstlıchen Rechts ezug auf dıe ntierne Leıtung und Rechtsordnung
unmıttelbar und ausschließlich der Gewalt des Apostolischen Stuhls

Fın Instıtut dıözesanen Rechts verbleıbt unbeschadet des 586 Auto-
nomie) unfier der besonderen Hırtensorge des Dıözesanbıischofs

Da WIC schon erwähnt wurde der nterschıe zwıschen exemten und nıcht-
exemten kleriıkalen Instıtuten päpstlıchen Rechts beinahe verschwunden 1st
1st der hauptsächlıche ntiterschıe zwıschen den Verbänden heute der ZWI1-
schen denen päpstliıchen und dıözesanen Rechts Auf dıe besonderen Rechte
des Diıözesanbıischofs ber diese erbande dıözesanen Rechts ann dieser
Vortrag aber nıcht eingehen da dieses C1inN CISCNCS und umfangreıiches ema
bildete ebensowenıiıg ann dıe ede SC1IN ber die besondere UISIC dıe .
gegenüber den erbänden gemä 615 besıtzt gegenüber rechtlich selb-
ständıgen Klöstern dıe außer dem CISCHECM Oberen keinen höheren
Oberen en und keinem anderen Religi0seninstitut angeschlossen sınd
daß dessen Oberer C1NC wirklıche VON den Konstitutionen bestimmte oll-
macht ber CIn olches Kloster besıtzt Dıese beıden Gruppen Von Instıtuten
unterstehen dem Diözesanbischof besonderer Weılse
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Die Eınordnung des Apostolats in dıe Gesamtpastoral des Bıstums

DIe Grundnorm, dıe SOZUSaSCHI ber en weıteren Regelungen steht, eNn-
det sıch ın . 392, 6C el

Da dıe Fiınheıiıt der Gesamtkırche wahren muß, ist der Bıschof DC-
halten, dıe gemeiınsame Ordnung der SAaNZCI Kırche Öördern und des-
halb auf dıe Eınhaltung er kırchliıchen Gesetze drängen

Er hat darauf achten, daß sıch eın Mißbrauch In dıie kiırchliche
UOrdnung einschleıicht, VOI em ıIn ezug auf den Dıenst Wort, dıe
Feıer der Sakramente und Sakramentalıen, dıe Verehrung (Jottes und
der eılıgen SOWIEe in ezug auf dıe Vermögensverwaltung.

Dıesem Kanon, der auf dıe gesamtkırchlıche Verantwortung des Dıözesanbıi-
schofs hınweıst, un dessen nlıegen dıe Einheıt der Gesamtkırche ist, StTEe-
hen jene beıden Kanones ZUI Seıte, denen CS dıe Einheıt der Bıstumsord-
Nung geht, und dıe en dem Bıschof dıe Koordinatiıon sämtlıcher apostolı-
scher Tätigkeıt In seıner Diözese zuwelılst, dıe c. 394 und c.680

Der Bıschof hat dıe verschiedenen Weısen des Apostolats ın seıner [DIOÖ-
Z6SC6 OÖrdern und aliur SOTSCH, daß In der SaNZCH DIiOzese DbZw. in
ihren einzelnen Bezırken, alle er des Apostolates Beachtung
ihres ]J eıgenen (harakters seliner Leıtung koordiniert werden.

Zwischen den verschliedenen Instıtuten SOWIE auch zwıschen diesen und
dem Weltklerus ist eiıne geordnete Zusammenarbeıit und unter der Le1-
tung des Diıözesanbischofs eiıne Koordinierung sämtlıcher apostolıscher
er und Tätıgkeıten pflegen, unbeschadet der FEıgenart und der
Zielsetzung der einzelnen Institute und ihrer Stiftungsbestimmungen.

Der( bleıibt be1l diıeser noch relatıv allgemeınen Aussage nıcht stehen.
Im c.67/8 werden spezlıe dre1ı Bereıiche angesprochen, In denen dıe Or-
densleute der Epıscoporum unterstehen:

DiIie Ordensleute unterstehen der Gewalt der ıschöfe, denen Ss1e In
ireu ergebenem Gehorsam un mıt Ehrerbietung egegnen mussen, ın
dem, Was dıie Seelsorge, dıe OIfentlıche Abhaltung des (Gjottesdienstes
und andere Apostolatswerke betrıfft

Die Liturgie ist außerdem ıIn c.838 och einmal eigens angesprochen,
CS el

Dem Dıiıözesanbischof steht CS £, ın der iıhm anvertrauten Kırche 1N-
nerhalb der Grenzen seiIner Zuständigkeıt Normen für den Bereıich der
Liturgie erlassen, dıe alle gebunden SINd.

lle sınd also diese Normen gebunden, auch dıe Ordensleute Der CX
wıederhaolt diıese Norm noch eın weıteres Mal ın c.611 n.3, ZWarT eiınerseıts
gesagt Wırd, daß dıe Zustimmung des Dıözesanbıschofs ZUT Errichtung eıner
rdensniederlassung für Klerikerinstitute dasZmıt sıch rıngt, eıne Kır-
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che en Wahrung der Norm des S fefner dase ort
geistliche Dienste verrichten, andererseıts ler ausdrücklıch beigefügt ist
„unter Eınhaltung der Rechtsvorschrıiften“, daß Sanz klar ist, daß Kloster-
kırchen keıine erkbühne für hlıturgische Experimente darstellen
Die geSamMt- und teılkırc  iıche orge des Dıö6zesanbıschofs bringt CS mıt sıch,
daß CI auch für dıe Weckung VOIN Ordensberufen mıtverantwortlich ist, WIe CS
c 385 normıiert:

Der Diözesanbıischof hat dıe Berufungen für dıe verschiedenen Dıiıenste
un: für das geweıhte en nachhaltigst fördern, wobe!l seıne beson-
dere orge den priesterlichen und missionarıschen Berufen gelten
hat

DiIe ründung eıner klösterlıchen Nıederlassung bedeutet eın bestimmtes
Ausstrahlungsfeld me1ıst pastoraler Art innerhalb des Bıstums. eT ist für
dıe ründung eiıner Nıederlassung gemä c.609 dıe vorherige schrıftliıche
Zustimmung des Dıiözesanbıischofs erforderlıch; damıt dıese Nıederlassung

apostolischen erken bestimmt werden kann, dıe verschieden sınd VOoOnNn Je-
NCNH, für dıe CS errichtet wurde, ist wıederum dıe Zustimmung des Dıözesanbiı-
schofs erforderlıch (c.612) Be1l der ufhebung eiıner klösterlichen Nıederlas-
SUNg ist ZWAal nıcht seine Zustimmung erforderlıch, CS bedarf jedoch seıner
Konsultatıon f
Bezüglıch der den Ordensleuten VO Dıözesanbıischof übertragenen er
normilert der c.681

Die erke, dıe Ordensangehörıigen VO Dıiıözesanbıischof übertragen
werden, unterstehen der Autorıtät un Leıtung dieses ıschofs, unbe-
chadet des Rechts der Ordensoberen gemä c.678 IS und

In diıesen Fällen ist eıne schrıftliıche Vereinbarung zwıschen dem IDDIÖö-
zesanbıschof und dem zuständiıgen Instıtutsoberen treifen., 1ın der
ter anderem ausdrücklich un festzulegen ist, Was die UrchiIiunNn-
Iung des erkes, dıe ıhm ZUT erfügung stellenden Miıtglieder un: dıe
Wiırtschaftsiragen erı

FEıne besondere Erörterung verdıient dıe rage, ob Ordensleute von den DI1Iö-
zesanbıschöfen für pastorale ufgaben herangezogen werden können der
nıcht Das Problem entzündet sıch einer eher beiuläufigen Formulierung
des ansonsten beinahe TOMMeEN Kanons ber dıe gänzlıc auf dıe Kontem-
platıon ausgerichteten Institute. Wır lesen in c.674

DıIe gänzlıc auf dıe Kontemplatıon ausgerichteten Instıtute nehmen 1im
mystıischen Leıb Christiı immer eine hervorragende Stelle e1N: Sıe brın-
SCH nämlıch Gott eın erhabenes obopfer dar un ernhnellen das olk (J0o0t-
tes Uurc überreıiche Früchte der Heılıgkeıt, eıfern CS Urc ihr eıspie

und lassen CS ın geheimnısvoller apostolıscher Fruchtbarke1ı sıch aus-
breıten. er en dıe Miıtglieder dieser Instıtute, mag dıe Notwen-
dıgkeıt tätıgem Apostolat och sehr drängen, nıcht Hılfeleistun-
SCH herangezogen werden.
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DiIe Grundsatzaussage dieses langen Kanons N klar gänzlıc auf dıe Kon-
templatıon ausgerichtete Instıtute DZW. iıhre Miıtglıeder können auch be1ı STO-
Ber pastoraler Not nıcht Hılfeleistungen herangezogen werden Umsstrıtten
1ST dagegen welche Folgerungen daraus abgeleıtet werden können

ögliche olge dıe nıcht gänzlıc auf dıe Kontemplatıon ausgerichteten In-
iıtute können aqalso Hılfeleistungen herangezogen werden

öglıche olge Für dıe gänzlıc auf dıe Kontemplatıon ausgerichteten In-
1ıtute wırd ler besonders hervorgehoben Was nfolge der Autonomie der
erbande prinzıple für alle Instıtute des geweılhten Lebens oılt
/ wel Möglıchkeıiten bıeten sıch ZUT Interpretatiıon ZU dıe /usam-
menschau er Prinzıpılen, die das Verhältnıs VO  —; Bıschof Ordensleuten
ausmachen, WIC dıe Wahrung des Eıgencharakters der erbände, des Stifter-
wiıllens, der gesunden Überlieferungen, der Ireue Zzu CISCHNCH Charısma,
ihre Autonomıie, ihre Eigenschafit, päpstlichen Rechts oder gal exem
SCIMN VO  —; der Jurisdiktion des Diözesanbischofs
Die andere Möglıchkeıt besteht darın den Weg verfolgen den dieser lext
ghat Dies soll ]1er urz geschehen da dıe andere Möglıchkeıt der
Tusammenschau er Prinzıpien nde der Auswertung versucht wırd
Zunächst 35

Vor em können dıe rdensverbände die sıch nıcht IC1MN be-
Sschaulıchen en wıdmen angesichts der drängenden Notlage der See-
len und des Mangels Diözesanklerus VO den Bischöfen herangezo-
SCH werden, den verschıiedenen Seelsorgediensten leisten;
€e1 ist jedoch auf dıe Eigenart jeden Verbandes achten. Dıe
Hılfeleistung, dıe auch urc dıe zeıtweılıge bernahme VON Pfarreıen
erfolgen kann, dıe Oberen ach Kräften Öördern

Dies ann WIC O1g zusammengefaßt werden
1C Ie1N beschauliche erbDande können VO Bischof Seelsorgsarbeı1-

ten herangezogen werden dıe p  AUV: Kehrseıte des 6 /4 NC gallV
Formulierten wird ausgesprochen.

Dıie EFıgenart jeden Verbandes ist respektieren.
Eın besonderer 1InweIls auf dıe notwendiıge Hiılfeleistung uUurCc. dıe ber-

nahme VON Pfarreıen.

Was bringen 1U  - diesbezüglıc dıe Ausführungsbestimmungen 36
Neues? Hıer der lext

DIe apostolısche Tätıgkeıt der Miıtglieder VO  —; Ordensgemeinschaften
die sich nıcht IC1N beschaulichen en bekennen wırd Uurc
die CISCNCNH oder gelegentlich azu übernommenen er nıcht Aaus-
SscChNHEDBIIC festgelegt daß nıcht angesichts der dringenden Notwendig-
keıten der Seelsorge und des Priestermangels VON den Ortsoberhirten
unter Berücksichtigung der FKıgenart jeden Ordensıinstıituts und mıt

Eınwilliıgung der zuständıgen Ordensoberen nıcht 1U Priester sondern
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überhaupt alle männlıchen und weıblichen Ordensleute herangezogen
werden können, be1 den verschliedenen ufgaben der IIözesen der
Gebiete eısten.

Wenn nach dem Urteil des Ortsoberhıirten dıe der Ordensleute ZU1I

Erfüllung der vielfältigen ufgaben des Apostolats und ZUT Förderung
karıtatıver und seelsorglicher Unternehmungen In den Pfarreıen des
Weltklerus oder In dıözesanen Vereinigungen Tür notwendig der doch
schr Nutzlıc erachtet wırd, annn muß dıe erbetene VON den Trden-
soberen ach Kräften ewährt werden.

er den Wıederholungen Aaus 35 SInd VOT em Zwel Aussagen NCUu ın

Dıiıe erforderliche Zustimmung der zuständıgen Ordensoberen beıim VOT-
gang des „Herangezogen-werdens”.

Die Aussage, daß dıe Ordensoberen die erbetene ach Kräften (pro
virıbus) gewähren sollen

Somıuiıt wırd eutlıch, daß in eine gEWISSE Abschwächung der Aussagen VON

geschıeht, da der Bıschof nıcht 11UT dıe Eıgenart eInes jeden erbandes
respektieren hat, sondern auch dıe Zustimmung der Ordensoberen gebun-
den ist, dıe 7Wal ermahnt werden „PIO virıbus“ gewähren, aber S1e
nıcht gewähren mussen un schon gal nıcht VO Diözesanbischof übergan-
SCH werden können. Dıie kodikarısche Formulierung In c.6/4 ist NnUu  — 1U och
eiıne nochmals höchst abgeschwächte Restformulierung AUS und ES- iın
der lediglich och dıe negatıve Tatsache, daß rein beschauliche Instıtute und
ihre Miıtglieder nıcht herangezogen werden können, ZU USdaruCcC kommt
1C 1Ur exemte Instiıtute und solche päpstliıchen Rechts sınd somıiıt VOT

einem Herangezogenwerden uUurc den Diözesanbıischof geschützt, auch
nıcht 11UT dıe rein beschaulıchen, sondern dank ihrer iusta autonomı1a saämtlı-
che Instıtute des gewelhten Lebens Der Aufruf dıese, och mehr als DIS-
her helfen, bleibt bestehen, aber ihre Autonomıie, ihre Eigenart und die
Voraussetzung der Zustimmung der Ordensoberen sSınd beachten.

DIie Zustimmung des zuständigen Oberen ist auch für dıe Übertragung eines
Kırchenamtes einen Ordensangehörigen erforderlıch, W1Ie CS der c.682 NOT-

mıiert:
Soll ın der DIiözese eın Kırchenamt einem Ordensangehörıigen über-

tragen werden, ist VO Diözesanbıschof eın Ordensangehörıger auf
Vorschlag oder wenıigstens mıt Zustimmung des zuständigen Oberen

Der Ordensangehörıige ann des ihm übertragenen Amtes freı entho-
ben werden, und ZWarTr auf Weısung sowohl der Autoriıtät, dıe das Amt
übertragen hat, nachdem der rdensobere ın Kenntnis gesetzt worden
ist, als auch des Oberen, nachdem dıe amtsübertragende Autorıtät ın
Kenntnis gesetzt wurde; dıe Zustimmung des eweıls anderen ist nıcht CI-

forderlich
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Beıispielhaft sSe1 diese Norm für den Kırchenrektor un den Pfarrer konkreti-
siert. Bzgl des Kırchenrektors © S55%

uch WE dıe Kırche einem klerikalen Religi0seninstitut päpstlichen
Rechts gehört, steht CS dem Diözesanbıschof £  9 den VO Oberen e_
schlagenen Rektor einzusetzen.

(NB Unter Kırchenrektor gemä c.556 versteht I1a einen Priester, dem dıe
für irgendeıne Kırche übertragen wırd, die weder arr- noch apıtels-

kırche ist, und dıe nıcht mıt der Niederlassung eiıner Ordensgemeinschaft
oder eıner Gesellschaft des apostoliıschen Lebens verbunden ist, welche In ihr
(Gottesdienste felert.)
Dann dıe zweıte Konkretion bzgl des Kırchenamtes, das Pfarramt, geregelt
1ın c.520

Eıne Jurıistische Person annn nıcht Pfarrer se1nN; ohl aber annn der
Dıözesanbıschof, nıcht ingegen der Dıözesanadmıiınıstrator, mıt Zustim-
Mung des zuständıgen Oberen, einem klerıkalen Religi0seninstitut oder
eıner klerıkalen Gesellschaft des apostolıschen Lebens eıne Pfarreı über-
tragen, auch indem CI S1e der Kırche des Instituts bZw. der Gesell-
SC errichtet, aber mıt der Maßgabe, daß eiıner der Priester Pfarrer
oder, dıe Seelsorge mehreren solıdarısch übertragen wiırd, Leıter der
Pfarreı 1m Sınne des e.517 se1n mu ß

DiIe ın S 1 Übertragung einer Pfarreı annn auf Dauer DC-
chehen oder für eıne bestimmte festgelegte Zeıt; In beıden Fällen ist
hlierüber eıne schriıftlıche Vereinbarung zwıschen dem Diözesanbischof
und dem zuständıgen Oberen des Instituts DZW. der Gesellschaft tref-
fen, In der anderem ausdrücklich und bestimmt wırd, wel-
che Aufgabe übernehmen ist, weilche Personen hıerfür geste werden
und WIEeE dıe vermögensrechtlichen Fragen geordnet Sınd.

Es ist 1eS$ nıcht dıe einzıge Stelle des odexX, eiıne gegenseıtige Ver-
ständıgung zwıschen Diözesanbischof und Oberen notwendıg und gefordert
ist enNeFre normıiert dies der c.678 S3

Be1i der egelung der Apostolatswerke der Ordensleute ist CS erforder-
lıch, daß dıe Dıiözesanbıschöfe und dıe Ordensoberen 1m Meınungsaus-
tausch (collatıs consıilus) vorgehen.

Und der c. 708 den Zwecken und Zielen der Konferenzen der hNÖ-
heren Oberen auch „eıne entsprechende Abstimmung und Zusammenarbeıt
mıt den Bischofskonferenzen und auch mıt den einzelnen Bıschöfen
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Normen anderen gemeiınsamen Bereıiıchen VO  > Dıözesanbıschöfen
un Ordensleuten

a) Spenden, ammlungen, Medgßstipendien
Als In iıhrem Umfang IICU muß INan dıe Vollmacht des Ortsordinarıus bzgl be-
sonderer Spendensammlungen 1im bezeichnen:

In en Kırchen und Oratorıien, auch WE S1e. einem Religioseninstitut
gehören, dıe tatsächlıc ständıg den Gläubigen offenstehen, ann der
Ortsordinarıus eıne besondere Spendensammlung für bestimmte pfarrlı-
che, dıözesane, natıonale der gesamtkırchliche orhaben anordnen,
welche nachher die Dıözesankurıie sorgfältig abzuführen ist

enere ann die Bıschofskonferenz Normen für Spendensammlungen erlas-
SCH, W1e 6S normıilert:

Dıie Biıschofskonferenz ann für Spendensammlungen Normen erlas-
SCH, dıe VO  —; en beachtet werden mussen, auch VON jenen, dıe VON iıh-
DGFE Errichtung her Bettelorden genannt werden und Siınd.

Das SOg Bettelprivileg der Mendiıkanten bleibt jedoch bestehen, W1Ie dıe sal-
vatorıische Klausel im des ze1gt:

Unbeschadet des Rechts der Bettelorden, ist CS jedweder prıvaten
türlıchen Ooder Juristischen Person verboten, hne SCNAT1L  1C erteılte Kr-
aubnıs des eigenen Ordinarıus und des Ortsordinarıus Spenden für 1r-
gendeıne fromme oder kırchliche Eınriıchtung der Zweckbestimmung

ammeln.

Bzgl der Meßstipendien er 6cs ın c.958

Der Ortsordinarıus ist verpilichtet, jedes Jahr dıe MeßBßstipendienbücher
selbst oder Urc andere überprüfen.

D) Fragen der Vısıtation

Bzgl der Visıtation ist dıe Unterscheidung der erbande ın solche päpstlı-
chen und diözesanen Rechts VONn Bedeutung. ema c.397 S 2 annn der Bı-
SC Miıtglıeder VO Religi0seninstituten päpstliıchen Rechts und ihre Nıeder-
lassungen 11U1I In den Fällen visıtıeren, dıe 1im ec ausdrücklich genannt
Sınd. Dıiese Ausnahmen sınd gemä c.683 Kırchen, Oratorıen, Schulen und
übertrageneer

Kırchen un Oratorıen, dıe VO den Gläubigen ständıg besucht WEeTI-
den, Schulen, SOWIE andere, Ordensangehörigen übertragene relıg1öse
oder carıtatıveer geıistlıcher oder zeıtlıcher Art, ann der Dıözesan-
bıschof, sSe1 CS persönlıch oder UuUrc eiınen anderen, gelegentlıch der Pa-
storalvısıtatıon und auch 1m der Notwendigkeit visıtıeren: der Vıs

unterlegen aber nıcht Schulen., dıe ausschließlı den eıgenen
Alumnen des Instituts offenstehen
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Wenn der Diözesanbischof etiwa Mißstände entdeckt hat, ann ET

nach ergebnislos gebliebener Mahnung des Ordensoberen Tra eigener
Autorıtät selbst Vorkehrungen reffen

Naturgemäß SInd die Visıtationsrechte des 1SCANOTIS gegenüber den Instıtuten
dıözesanen Rechts weitergehend, aber auch gegenüber den rechtlich selb-
ständıgen Klöstern gemä c.615; normıiıert 628

Der Dıiözesanbıschof hat das ec und dıe Pfliıcht, auch hinsıchtlich
der klösterlichen Diszıplın visıtleren:

rechtlich selbständıge Klöster, VO denen c.615 handelt;
dıie einzelnen Niederlassungen eınes Instıtuts dıözesanen Rechts, dıe

in seinem Gebiet hegen.

C) Strafen
Hıer ist zunächst AUS$S dem Ordensrecht das möglıche Aufenthaltsverbot CI-
wähnen 1im c.6/79

Der Diözesanbıischof ann be1l einem drıngenden, außerst schweren
TUnN! dem ıtglie eiInes Religioseninstituts verbieten, sich ın der IDIö-
ACSE aufzuhalten, WECeNN dessen höchster Oberer nach einem entsprechen-
den Hınweils CS unterlassen hat, Vorsorge treffen; dıe Angelegenheıt
ist jedoch unverzüglıch dem mıtzuteılen.

Und 1m Strafrecht eiinde sıch dıe generelle Norm des
In allem, WoOorın Ordensleute dem Ortsordinarıus unterstehen, können
S1e VO  —_ ıhm mıt Strafen belegt werden.

d) Der Bereich VoO  - Schule und Hochschule
ema c.801 hat der Diözesanbıschof seıne Zustimmung ZUT Gründung VO  —

Ordensschulen geben
Relıgi10senımnstitute, denen dıe Erzıiehungsaufgabe eigen ist, en diese
ihre Aufgabe geireu beızubehalten und sıch dıe kath Erziehung auch
MÜUrc ihre, mıt Zustimmung des Diözesanbıschofs gegründeten chulen

bemühen

Der c. 806 gibt dem Bıschof ber diese chulen das Aufsıchts- und Visıtations-
recht und Taum ıhm och weıtergehende Befugnisse eın

S 1 Dem Diözesanbıischof steht das Aufsıchts- und das Visıtationsrecht
ber dıe ın seiner Dıözese befindlıchen katholischen Schulen Z auch
ber dıe VOoN Miıtgliıedern Von Religioseninstituten gegründeten oder DC-
leiıteten Schulen; ihm steht CS ferner L,  5 Vorschriften ZUT allgemeınen
Ordnung der katholischen chulen erlassen: diese Vorschriften gelten
auch für dıe VO den genannten Instıtutsmitgliıedern geleıteten Schulen,
unbeschadet der Autonomıie hinsıchtlich der inneren Leıtung iıhrer Schu-
len
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(NB ema c. 803 versteht INa kath Schule eiıne Schule, dıe VOIN

der zuständıgen kırchlichen Autorıtät oder eiıner Ööffentlıchen Juristischen Per-
SO  —; geführt wırd oder dıe VO  - der kırchlichen Autorıtät uUurc eın schrıftliches
Dokument als solche anerkannt WITr' Dann c. 806

Die Leıter der kath Schulen en der UIS1IC des Ortsordi-
narıus aliur SUTISCH, daß dıe Ausbildung, dıe ın ihnen, wenıgstens auf
gleicher öhe WIE in den anderen chulen der Regıon, vermiıttelt wırd,
In wissenschaftlıiıcher Hınsıcht hervorragend ist

Eın Ernennungs- bzw. Approbationsrecht hat der Ortsordinarıus für dıe eh-
gionslehrer, c.805

|DIS Ortsordinarıus hat für seine Dıözese das eCc dıe Relıgionslehrer
bZzw. approbıieren und Ss1e, WE csS AaUuSs relıg1ösen oder

sıttlıchen (Gründen erforderlich ist, abzuberufen DZW. ihre Abberufung
ordern

Schließlic dAesem Themenkomplex och Zwel Kanones ZU Hochschul-
bereıch, dıe CC und 812

DIe Bıschofskonferenzen und dıe beteilıgten Diözesanbıschöfe en
dıe Pflicht und das SC darüber wachen, daß In diesen (SC kathaolı-
schen) Unıiversıtäten (denen gemä c.814 andere Hochschuleimrichtun-
SCH gleichzusetzen SIN dıe (Grundsätze der kath re getreu beachtet
werden.
Wer eıner Hochschule eıne eo Dıszıplın vertrntt, muß einen Auf-
trag der zuständıgen kırchlichen Autorıtät en

e) Berührungspunkte LM Bereich des Lehramtes
In diıesem etzten Bereıch, der Jer ZUTI Sprache kommen soll. werden VOT ql-
lem Miıssıon. Predigt und Katechese angesprochen. ber em aber steht dıe
Girundsatznorm des c. 758

Die Mitglieder der Instıtute des geweihten Lebens egen Ta ihrer e1gE-
NCNel (jott ın besonderer WeIlse Zeugni1s VO Evangelıum ab; S1e
werden In der Verkündıgung des Evangelıums VO Bıschof in ANSCHICS-

Weılse ZUT beigezogen.
DIie ers Konkretion erhält dieser Kanon bzgl der 1SS1ON 1im c.783, und
Z7Wal wıederum mıt dem Hınvweıils auf dıeel für den Diıenst ın der Kirche:

Da dıe Miıtgliıeder der Institute des geweıihten Lebens sıch Tra ihrer
er dem [Dienst für die Kırche wıdmen, sınd S1e verpflichtet, sıch, Je
ach der Eıgenart iıhres Instıtuts, In besonderer
eıt einzusetzen. Weise ıIn der Miıssıonsar-

Die eziehung zwıischen Bıschof und Ordensleuten in der 1ssıon regelt der
c. /90; hiıer erscheımint seine tellung noch stärker als in Nıchtmissionsgebieten:
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Aufgabe des Diözesanbischofs ın den Missionsgebieten ist CS

Oorhaben und erke, welche dıe Missionsarbeıit betreifen, fördern.,
lenken und koordinieren;
für denSC der erforderlichen Verträge mıt den Leıtern der sıch

der Missionsarbeit wıdmenden Institute und für gute Beziehungen mıt
diesen ZU Wohl der 1SsS1ıon SOTISCH.

Den VO Diözesanbischof gemä n.1 erlassenen Vorschriften
terstehen alle in seinem Gebiet weılenden Miıssıonare, auch dıe (Ordens-
leute, und hre 1lisKraite

Dann ZU ema Predigt ema c. 763 en dıe 1SCHNOTeEe das CC üDer-
all, nıcht ausgeschlossen dıe Kırchen und Oratorien der Ordensınstıitute
päpstliıchen Rechts, das Wort (jottes predigen. Zur Predigt VOT Ordensleu-
ten ist gemä c. 765 ın ihren Kırchen oder Oratorien die Erlaubnis des ach
Maßgabe der Konstitutionen zuständıgen Oberen erforderlıch; Urc c. 763
edurien dıe 1scChHhoOolie alle dieser Erlaubnıs nıcht Wichtig ist dıe Norm des
e ITQ S 1, wonach hınsıchtliıch der usübung der Predigt VON en dıe VO
Diözesanbıschof erlassenen Normen beachten sSind.

asselbe e® Normen erlassen, dıe VON en efolgen sınd, steht
dem Diözesanbıschof in Fragen der Katechese (so c. 775 1) Eıne Sanz De-
sondere Verpflichtung ZUT Miıtarbeıit trıfft dıe Ordensleute gemä c.776

Der Pfarrer hat Ta se1INes Amtes für dıe katechetische Bıldung der Er-
wachsenen, der Jugendlichen und der Kınder SOTECNH; azu soll CI die
Mitarbeit der seiner Pfarreı zugewlesenen erıker, VON Miıtgliedern der
Instiıtute des geweihten Lebens und der Gesellschaften des apostolischen
Lebens, Berücksichtigung der Eıgenart eiınes Jjeden Instıtuts WIeE
auch VONn Lalen, besonders der Katecheten, In Nnspruc nehmen;: all
diese dürfen sıch nıcht welgern, iıhre Miıtarbeıt bereitwillig leisten,
WECNN S1e nıcht rechtmäßıg verhindert sind.

Und ScCAhNEDBIIIC ein etzter diesbezüglıcher Aufruf die Ordensleute 1m
6778

Die Oberen der Ordensleute und der Gesellschaften des apostolischen
Lebens en aliur SOTSCH, daß ıIn iıhren Kıirchen, chulen und ande-
IcCH ihnen ın irgendeıiner Weılse anverfirauten erken dıe katechetische
Unterweıisung mıt liIer erteılt wıird.

Zusammenfassung und Auswertung
Wılli INan eiıner Wertung gelangen, empfiehlt CS sıch zunächst, dıe
des Materıals ordnen und sortieren. el wırd Cr VO  z Nutzen se1n, den
vorliegenden danach unterscheıden, ob ın einem bestimmten un
und der egelung eıner bestimmten aterıe Rechte überwiegend den (Jr-
densgemeınschaften oder dem Diözesanbıschof bzw. Ortsordinarıus ZUCI-
kannt Ssind. el finden sıch auf der Seıte der Ordensgemeinschaften VOT-
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wiegend abstrakte Befugnisse WIE Exemtion der Autonomıe, auf der Seıte
der 1SCHNOTIe mehr Sanz konkrete Regelungsbefugnisse. Ferner wırd INa fest-
stellen, daß S auf seıten der Ordensgemeinschaften mehr das Innenleben
dieser erbande geht, auf seıten des 1ISCHNOIS das Außere, dıe Ausstrah-
lung In dıe Dıözese. Was dıe Quantıität angeht, ist dıie Bıschofisliste weıt länger
als dıe der Ordensgemeinschaften:
Auf dıe Seıite der Urdensgemeinschaften gehört: dıie Exemtion, dıe rechtmär-
Bıge Autonomie des Lebens, besonders der Leıtung, 1m 1INDI1Ic auftf dıe e1-
SCNC Diszıplın und dıe Wahrung des Erbguts, Stifterwille, Zielsetzun-
DCNH, Natur, Geilst un Anlage des Instituts SOWIE dessen esunde Überliefe-
Iung Der Bıschof hat diese Autonomıie wahren und schützen. Auf diese
Seıite gehört ferner dıe Spezlalunterstellung der Instıtute päpstlıchen Rechts

dıe C(jewalt des HI Stuhls, VOT em bzgl interner Leıtung und Rechts-
ordnung Der Bıschof ann deren Miıtglieder und Nıederlassungen 11UT In be-
stimmten 1mefestgelegten Fällen visıtleren. Er hat auch eın Visıtations-
recht In Schulen, dıe 11UT den Alumnen des Instıtuts offenstehen Der Bıschof
kann reıin kontemplatıve Institute nıcht pastoralen Arbeıten heranzıehen.

Demgegenüber nehmen sıch die Aufzählungen der anderen Seıte reichhaltıi-
SCI AU!  N der Dıiıözesanbıschof hat eine besondere Hırtensorge für Institute
dıözesanen Rechts und für rechtlich selbständıige Klöster gemä c.615 In der
orge für dıe Eıinheıt der Gesamtkırche hat CI für die Eınhaltung der kırchlı-
chen Gesetze SOTSCH, besonders bzgl dem Dıenst Wort, der akra-

und Sakramentalıen, der Verehrung (Gjottes und der eılıgen SOWIEe der
Vermögensverwaltung. Ihm obliıegt dıe Koordinaton sämtlıcher apostolıscher
Tätıgkeıten under seiner Dıözese. Dıie Ordensleute sSınd ıhm spezle
terstellt In Sachen Seelsorge, OIfentlıche Abhaltung des Gottesdienstes un
Apostolatswerke. lle sınd seıne Normen für dıe Liturgie gehalten. Ihm
oblıegt er anderem dıe orge für dıe Weckung VO Ordensberufen Die
ründung und Zweckänderung eiıner klösterlichen Nıederlassung In seinem
Terriıtoriıum bedarf seiner Zustimmung, die ufhebung seiliner Konsultatıon.
Besondere Rechte stehen ıhm be1l erken, dıe den Ordensleuten übertra-
SCH sıind SOWIE be1ı der Übertragung eines Kırchenamtes (z Kırchenrektor
oder arrer). An einıgen Stellen wırd im eX eın Meınungsaus-
tausch 8 3) der Abstimmung und Kooperatıon zwıschen Bıschöfen
und Ordensleuten bZw. deren Oberen (c.708) verlangt. Die Bıschofskonfe-
1C17 ann Normen für kırchliche ammlungen geben, dıe auch dıe en
gebunden sınd, spezıelle ammlungen auch in Ordenskirchen ann der Bı-
SC verlangen. ammlungen prıvater Personen für kırchliche Einrıchtungen
oder Z/wecke edurien auch seiner Erlaubnıs Gemäß c.958 iıst der Ortsor-
dınarıus verpflichtet, jedes Jahr dıe MeßBßstipendienbücher selbst der Urc
andere überprüfen. Visıtieren ann A selbst be1l Instıtuten päpstlichen
Rechts dıe Kırchen, ständıg besuchte Oratorien, chulen und übertragene
er Ferner se1 erinnert seıne Befugnisse 1m Bereıiıch VO  —; Strafen, chul-

und Verkündigungsdienst der Kırche, einzelnes sSEe1 hıer nıcht wleder-
holt
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Aus al dem wırd ISI  IC dıe Position des 1SCANOTIS ist sehr stark Seine
Rechte sınd jedenfalls wesentlich umfassender als 1im alten OodexX., WdS ql-
leine schon Exemtions- DZW. Visıtationsrechte zeigen. Was das Institutsinnere
angeht, gelten Autonomıie und Exemtion. Be1l fast allem, Wäas in dıe DIÖ-
DA ausstrahlt, domimmiert dıe Ep1scopI1. DiIie 1SCNOTEe en 1m

c In der Jlat gemä ] alle ordentlıche, eigenständıge und
unmıttelbare Gewalt in ihren Dıözesen, dıe Exemtion scheınt beinahe eiıne
tumpfe geworden, dıe Autonomıie dagegen ein kleines Trostpflaster.
Ich möchte In diesem Zusammenhang den Jüngst erschıienenen Artıkel VO  s

Scheuermann zıt1eren „Das Grundrecht der Autonomıie 1im ()rdens-
recht“ , dessen entscheıdende Passage WwWI1Ie O1g lautet: „Sıe (sc.dıie 1usta
tonom1a) kommt Je Ordensıinstıitut, jedem Weltlichen Institut und jeder
Gesellschaft des apostolıschen Lebens £,  9 May auch dıe Autonomıie eiInes In-
stıtuts päpstlıchen Rechts umfassender erscheınen, we1l dıe Unterstellung
ter dıe Gewalt des Apostolıschen Stuhls gemä c. 593 das nächste Aufsıchtsor-
Sallı entfernter se1in aßt als dıe örtlıche Gewalt des Diözesanbıschofs. Heute
kommt dıe Autonomie der Instıitute päpstlıchen Rechts ach c.593 weıtge-
hend der Exemtion der Klöster und der klösterlichen erbande nach c.615
des irüheren ( IC nahe. Autonomie ist aber keıiıne Exemtion, sondern dıe An-
erkennung jedes Instıtuts In der ıhm wesensgemäß erforderliıchen eIDstan-
dıgkeıt.“ Scheuermann fort „Exemtion 1m Ordensbereıich als kınzelpri-
vilegierung ist ZWarTtr immer och vorgesehen (c.591) verleıiht aber nıcht mehr
und nıcht wen1ıiger Autonomıie, sondern unterstellt eın Kloster oder eın Instı-
tut 11UT ber dıe ihm eigentümlıche Autonomıie hınaus einem anderen als dem
Ortsoberhıirten;: enn grundsätzlıc. sınd Ordensleute ber dıe Autonomie
hinaus der Diözese eingeglhedert und unterstehen der bıschöflichen UISsS1Ic
In den VOoO ec vorgesehen Fällen, WCHN sS1Ie päpstlıchen Rechts sınd, dar-
ber hıinaus aber auch hıinsıchtlich der Instıtutsdıiszıplın, WECNN S1e dıözesanen
Rechts sınd S 2) Oder ın rechtliıch selbständıgen Klöstern eben. dıe
Ber dem eigenen keinen anderen höheren ern unterstehen (c.628) enn
unbeschadet ihrer Autonomie verbleıbt das Instıtut dıözesanen Rechts unter
der besonderen orge des Di6zesanbıschofs (c.594). “ 24
Eıne weıtere Schlußbemerkung auch dem Stichwort „Klosterkommıiıs-
sare‘“‘. Als erstes ist konstatıieren, daß der C U CIC dıe Rechtsfigur eines
bıschöflichen Kommissars nıcht kennt DıiIe diıesbezüglıche aterıe wurde be-
reıts 1m /usammenhang mıt der rage der Visıtation und mıt 1Inwels auf den
c.628 SS ] und indırekt angesprochen. ema dem O2 dieses Kanon sınd
dıe Klöster diözesanen Rechts SOWIeEe rechtlich selbständıge Klöster gemä
c.615 (die also keinen weıteren höheren Oberen ber sıch haben) der beson-
deren UTISIC des Diözesanbıschofs unterstellt, und ZWal auch hınsıchtlıc
der klösterlichen ıszıplın. ur INan allerdings auch heute wıederum

Scheuermann, A.., Das Girundrecht der Autonomie ım UOrdensrecht, K 25 (1984)
21—41
ebd..,
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eınen Priester eiwa spezıe für dıe weıblichen UOrdensgemeinschaften benen-
NC  S mıt der Aufgabe der ege der Verbindung zwıischen dem Dıiözesanbı-
SC un dem Jjeweıligen Institut ach Art des bısherigen Klosterkommıis-
SaIs, hätte INan nıcht 1Ur eiıne nach C nıcht mehr bestehende
Instıtution, Rechtsfigur reaktıviert, sondern zugleıc einen unnötıgen
Unterschıiıe zwıschen Laıen und Kleriıkern DZW. Männer- un: Frauengemeın-
schaften beıbehalten
Eıne gute Kkommunıikatıon und eın Kontakt Sıind begrüßen, doch
bietet derC CIC alur CUuU«C Wege d In 708 dıe Konferenzen der hÖö-
heren Oberen nıcht zuletzt auch mıt dem 1e] eıner entsprechenden Abstim-
INUNg und /usammenarbeıt mıt den Bıschofskonferenzen und auch mıt den
einzelnen Bıschöfen Dies ann analog auch für dıe Oberinnen weıblicher
erDande gelten.
Eıne letzte Schlußbemerkung soll mehr dem Ambiente der Exemtions-
bestimmungen gewıdmet sSeInN. Blıckt INan auf dıe Konzılıengeschichte
rück, wırd INa bald teststellen, daß CS aum eın bedeutsames Konzıl SCHC-
ben hat, auf dem nıcht 1SCHNOTe vermeıntlich Oder tatsäc.  1C AUS-
ufernde Exemtionsrechte der Ordensleute BEZOLCNH SInd. Das I1 Va-
tikanısche Konzıl brachte Insoweıt eine Cl Nuance in diese Klagen, als C®
]jer VOT em Ortsordinarıien AaUuSs den Missionsgebieten welche diesel-
ben vorbrachten, Was sıch Neıne schon AdUus$s der überwältigenden Überzahl
Vvon Ordensleuten gegenüber dem Weltklerus In diıesen Gebleten erklären
läßt, aber nıcht zuletzt auch AUS der JTastsache, daß be1 den Ortsordinarien
das „aRen, be1l den Ordensleuten die personellen und tinanzıellen ıttel
angesiedelt SINd. Ahnlich ist dıe Lage In Jugoslawıen, seıt rund 300 Jahren
dıe Franzıskaner den lon angeben, durchaus nıcht Ur ZUI Freude der kırchlı-
chen Hıerarchie. Anders dagegen ist die acC iın olen verteilt, aum
eiıne klösterliche Entscheidung VO Gewicht ohne den Jeweılıgen Biıschof
Ooder Bal den Primas getroffen der zumındest gutgeheıißen wiıird. Wenn WIT
SCAI1e€  ıch dıe Sıtuation ın UNscTIEMM eigenen Land edenken, o1bt CS aum
einen run VON der ewährten Ordnung abzurücken SOWIEe VO deren Ak-
tualısıerung WIEe etiwa zuletzt auf der Frühjahrs-Vollversammlung 1980 der
Deutschen Bıschofskonferenz In Vierzehnheıilıgen. Bleı1ıbt wünschen, daß
sıch dıe dort erneut geordnete pastorale Zusammenarbeit zwıschen Bıstü-
INETIN und Ordensgemeinschaften in der Zukunft bewähre . .2>
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